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Adam an der Modeschau

War es Absicht oder Zufall, dah meine
Frau plötzlich zwei Freikarten für die
Herbstmodeschau 1944 besah? Jedenfalls
brauchte es lange, sehr lange sogar, bis
ich mich entschließen konnte, die zweite
Karte nicht nutzlos verfallen zu lassen.
Doch je näher der Tag heranrückte, an
welchem mich meine Ursula zur Modeschau

schleppen sollte, desto mehr drängten
sich mir widerstrebende Gefühle auf.

Beim Eintritt in den Saal blickte ich
vergebens nach einem Artgenossen um.
«Daniel in der Löwengrube» fand in mir
eine zeitgemäße Fortsetzung. Oder will
jemand behaupten, dah es einem Adam
besonders wohl sei unter mehr als hundert

Evastöchtern
Eine nette, ältere Dame konferierte

über die gezeigten Modelle. Ich machte
mir Kommentare (natürlich nur im stillen)
über die Modellträgerinnen. Mein Lob
galt in erster Linie den Hutkünstlern. Die
«behüteten» Frauen darf man wieder
anschauen, ohne in den Mundwinkeln einen
Lachkrampf verheben zu müssen. Keine
vierstöckigen, mißratenen Güpfe mehr,
keine Karikaturen Und die Kleider Sie
prangten in Phantasie, Eleganz und aparter

Schönheit. Meine liebe Ursula stupffe
mich: «Gäll da häts schöni Sache. Meinsch
nid, das schön Jerseykleidli chäm mir zum
Bischpil au ganz nätt?» Die begonnene
Redeoffensive brach ich im schwungvollen

Gegenangriff ab: «Aber Ursula, gsesch
nüd, dah die Manneggäns vill schlanker
sind als Du?»

In der nächsten halben Stunde sprach
meine Frau kein Wort mehr, bis die
grandiosen Pelzmäntel und Pelzjacken an die
Reihe kamen. Ich traute meinen Augen
kaum, welch herrliche frauliche Geschöpfe
da in Hermelin, Lammfell, Persianer
auftraten. «Gsesch Mannli, das isch min
Traum», unterbrach meine Ursula unsere
Schweigesfunde. «Gsesch Fraueli, das isch
min Angschtfraum», antwortete ich.

Die modische Revue dauerte mehr als
zwei Stunden. Am Schluh wurde lebhaft
applaudiert. Die mehr als hundert
Evastöchter zollten den herrlichen Modellen
ihren Beifall. Der einzig anwesende Adam
klatschte seine Hände zusammen für die
Modellträgerinnen.

Zu Hause gab's vor dem Gutnachtkuh
noch eine kleine Diskussion. Meine
Ursula redete etwas davon, wie schwer man
es habe, richtig gekleidet zu sein.

«Meinsch nüd, Fraueli, Ihr Schwizer-
fraue händ's no schöö, dah Ihr chönd
Euri Tagessorge mit Modesorge
vergässe?» «Oh ja, Du häsch rächt, Mannli.
Weisch, wänn ich ebe säb schön Jerseykleidli

überchämt, chönnt i vieles
vergässe», war die spontane Reaktion aus
fraulichem Munde. «Wäge mine, dänn
chaufsch es halt» antwortete ich und
verkroch mich ins Bett, nicht ohne noch
zu bemerken: «'s nöchscht Johr
verwütscht d' mich nüme mit eme Freibilletl»

Pizzicato

Das konzentrierte Verfahren
Die normannischen Bauern sind, wie

die meisten Bauern, nicht gerade schreibselig.

Immerhin, als der junge Jean-Pierre
einrücken muhte, und zum erstenmal von
Zuhause weg war, schrieb er doch mehrere

Briefe an die Seinen. Zuerst kam
keine Antwort. Dann, nach vielen
Wochen, kam doch ein Brief des Vaters. Er
sah so aus:

«Lieber Sohn, die einäugige Stute, nach
der du in deinem ersten Brief fragst, isf

vor einem Monat eingegangen. Dein Bruder

Julot, von dem du in deinem zweiten
Brief schreibst, haf bei einer Schlägerei
efwas abgekriegt und liegt noch im Spital.

Deine Braut, nach der du dich in
deinem dritten Brief erkundigst, isf mif
einem Kerl nach Paris durchgegangen.
Dein vierter Brief, wo du schreibst, ich
solle dir Geld schicken, isf gar nicht
angekommen. Mit Gruh. Dein Vater.»

Ridendo

Madame, er hat die galoppierende Schwindsucht."

Oh, dann bin ich beruhigt, er war immer ein guter Reiter!"
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ka'gm sn «à IV>0ljk8enau

V/sr sz ^bziciii ocisr z^uisii, cisi; msins
prsu piàtziicii zwsi prsiicsrtsn tür ciis
i-isrbzimociszcrisu 1 ?44 bszsh iscisnisiiz
brsuciiis sz isngs, zsiir isngs zogsr, oiz
icii micii snizciiiishsn iconnts, ciis zwsiis
Xsris niciit nutzioz vsrtsiisn zu iszzsn,
Oocii js nsiisr cisr ?sg iisrsnrücicis, sn
wsiciism micii msins iirzuis zur //ocis-
zciisu zciiisppsn zoiiis, ciszto msiir cirsng-
isn zicii mir wicisrzirsbsncis Ostutiis sut,

IZsim pintritt in cisn 5ssi biicicts icii
vsrgsbsnz nscii sinsm ^rtgsnozzsn um,
«vsnisi in cisr l.öwsngruos» tsnci in mir
sins zsitgsmshs porizsizung, Ocisr wiii
jsmsnci bsiisuotsn, cish sz sinsm ^cism
bszoncisrz woiii zsi unisr msiir siz iiun-
cisri iïvsziôciiisrn

pins nstts, siisrs Osms icontsrisrts
übsr ciis gszsigtsn //ocisiis. icii msciits
mir Xommsnisrs (nsiüriicii nur im ziiiisn)
übsr ciis //ocisiitrsgsrinnsn. //sin >-ob

gsit in srztsr i-inis cisn i-iuticünziisrn. Ois
«bsliüisisn» prsusn cisrt msn wiscisr sn-
îciisusn, oiins in cisn //unciwinicsin sinsn
i.scii!crsmrzt vsriisbsn zu müzzsn. Xsins
visrziöcicigsn, mihrsisnsn Oüpts msiir,
icsins Xsriicsiursn Unci ciis Xisicisr 5is
orsngtsn in piisntszis, pisgsnz unci spsr-
tsr Zciiàniisit, //sins iisbs i-irzuis ztuptts
miciii «Osii cis iistz zciiöni 5sciis, //sinzcii
nici, cisz zciiön isrzsvicisiciii ctism mir zum
iZizciioii su gsnz nstt?» Ois bsgonnsns
iîscisottsnzivs brscii icii im zciiwungvoi-
isn Osgsnsngritt sb: «/<bsr Urzuis, gzszcii
nüci, cish ciis //snnsggânz viii zciiisnicsr
zinci siz Ou?»

in cisr nsciizisn iisibsn 5tuncis zprscii
msins prsu icsiri Wort msiir, biz ciis grsn-
ciiozsn psizmsnisi unci psizjscicsn sn ciis
icsiiis tcsmsn, icii irsuts msinsn ^ugsn
icsum, wsicii iisrriiciis trsuiiciis Oszciiöczts
cis in iisrmsiin, l.smmtsii, psrzisnsr aut-
irsisn, «Ozszcii //snnii, cisz izcii min
Irsum», untsrbrscii msins Urzuis unzsrs
5ciiwsigsziuncis, «Ozszcii prsusii, cisz izcii
min ^ngzciittrsum», sntwortsts icii.

Ois mociizciis ksvus cisusrts msiir siz
zwsi 8tuncisn, ^m 5ciiiuh wurcis isbiisti
appisuciisri. Ois msiir siz iiuncisri pvsz-
iàciitsr zoiitsn cisn iisrriictisn //ocisiisn
iiirsn ösitsii, Osr sinzig snwszsncis ^ciam
icisizciits zsins tiancis zuzsmmsn tür ciis
//ocisiiirsgsrinnsn,

^i5u iisuzs gsb z vor cism Outnsciiticuh
nocii sins icisins Oizicuzzion, //sins >-ir-

îuis rscists siwsz cisvon, wis zciiwsr msn
sz iisbs, riciiiig gsicisicisi zu zsin,

«//sinzcii nüci, prsusii, iiir 5ciiwizsr-
trsus risnci'z no zctiàà, cish iiir ciiànci
puri Isgszzorgs mit //ociszorgs vsr-
gázzs?» «Oii js, Ou liâzcii rsciii, /Vìsnnii,
Wsizcii, wsnn icii sbs zsb Zciiön isrzsv-
icisiciii übsrciismt, ciiönni i visisz vsr-
gszzs», wsr ciis zoontsns iîssiciion suz
irsuiicksm //uncis, «Wsgs mins, cisnn
ciisutzcii sz tisit» sniwortsts icii unci
vsricrocii micii inz östt, niciit oiins nocii
zu bsmsricsni «'z nöciizciii ioiir vsr-
wützciii ci' micii nüms mit sms prsibiiisii»

pizzicato

Vs5 konisntriskte Vektsnren
Ois normsnnizciisn ösusrn zinci, wis

ciis msiztsn ösusrn, niciit gsrscis zctirsib-
zsiig, immsriiin, siz cisr jungs issn-pisrrs
sinrücicsn muhis, unci zum srztsnmsi von
^utisuzs wsg wsr, zciirisb sr ciocii rnsii-
rsrs örists sn ciis 5sinsn> /usrzi icsm
icsins ^niwori, Osnn, nscn visisn Wo-
ciisn, icsm ciocii sin örist cisz Vstsrz. pr
zsii zo SUZI

«>-isbsr 5oiin, ciis sinàugigs 5iuts, nscii
cisr ciu in cisinsm srztsn krisi trsgzi, izi
vor sinsm //onst singsgsngsn, Osin öru-
cisr iuiot, von cism ciu in cisinsm zwsiisn
örist zciirsibzt, kst bsi sinsr 5ciiisgsrsi
siwsz sbgsicrisgt unci iisgt nocii im 5oi-
tsi, Osins örsut, nscii cisr ciu ciicii in
cisinsm ciriiisn örist sricunciigzt, izi mii
sinsm Xsri nscii psriz ciurciigsgsngsn.
Osin visrtsr örist, wo ciu zciirsibzt, ici>

zoiis ciir Osici zciiicicsn, izi gsr niciit sn-
gsicczmrnsn, //it Oruh, Osin Vstsr,»

stiàllc,

iVIsàms, Si ticìì dis gäioppiötsnciö 8cnWincj8iiciit."

vii, cisnn bin ien bsmiiigt, sr Mi immsr sin gà fisìtst!"

lì 100
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